
Jutta Krauß-Stıeman
DiIe innfrage in der relız1ösen Erwachsenenbildung.
Vorschlägefür eine Bearbeitung des Themas der Perspektive der
Arbeitslosigkeit
eniger als 3() % der Kirchenmitglieder erwarten Sinnorientierung VON der
Kırche das Ergebnis der zweıten EKD-Umfrage, dıie dem 1te ‚„„Was
wird aus der Kırche?** veröffentlicht wurde. Die Beschäftigung mıt der rag
nach dem Sınn des Lebens ist relatıv unabhängig VO Verhältnis FA Kırche
nnerha. der Sinnthematik spielt dıie rage ‚„‚ Wozu all das Leıden auf der
elt‘?*“ die größte olle, auch für eher distanzıerte Kirchenmitglieder.
FÜr die enrner wIird die rage gestellt: ‚Erfäh und erwartet INnan VON der
Kirche keine ntwort auf Fragen nach dem Sınn, nach 1 eiıden und Tod?‘“
Wenn dıe Sinnfrage nıcht ZU! Kırche adressierten ema emacht wird,
Tsıch darın meılner Ansıcht nach auch eın Kommunikationsproblem AUuSs

Kırche hat ihre eigenen Sprach- und eutungsmuster, INn denen sıch dıe
enrneı‘ der Mitglieder nıcht artıkulieren kann Es gılt eshalb, In der
kiırchlichen Prax1is Nähe ZUT Lebenswelt der Miıtglıeder und dialogische
trukturen entwıckeln, dıe Geme1insamkeıt VON rfahrungen ermöglıchen.
Aufgabe der Erwachsenenbildung (EB) ist 6S abel, dıe verbreitete reliz1öse
Sprachlosigkeit überwınden, cie Dorothee folgendermaßen charakte-
risiert: ‚„Wır aben ngs davor, uUNSeIC eigenen Erfahrungen auszusprechen,
und VOT em aDbDen WIT ngst, die wichtigste Sprache menschlıicher Erfah-

die rel1g1öse Sprache, gebrauchen. 1 Jeber verleugnen und verdrän-
SCH WIT uns selber und vervielfachen die eigene Sprachlosigkeıt, als WIT
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uns ausgerechnet VON der elig10n ’das emd ausziıehen) leßen
Wenn Kirche einem olchen renN! nıchts entgegensetzt, stabilisıiert S1E me1ılner
Meınung ach eın System, das tiefergehende und beunruhigende Fragen
der Oberfläche hält
Im Alltag ist die rage nach dem Sınn des Lebens weitgehend verschüttet. Nur
ın Krısen und Grenzsituationen wırd S1e virulent. In uNnNseIcI Gesellscha sınd
das VOT em die Situationen VON Krankheıt, Verlust und Jrauer, Sterben.
Arbeitslosigkeıit. ine ehnrhen der Kirchenmitglieder erwartet ach der
zweıten KD-Umfrage und den ersten Ergebnissen der drıtten, Kırche
sıch verstärkt dem Problem der Arbeitslosigkeıit zuwendet und sıch für dıe VOIll

ihm Betroffenen einsetzt.*
! Johannes Hanselmann Ü Was wird Aaus der Kırche? Gütersloh 1984, Die
nde 199 7/ erschienene dritte EKD-Umfrage bestätigt diesen TEN! 33% der Befragten
mıiıt Volks-/Hauptschulbildung sahen auf die Sınnfrage als Trund für Kirchenmit-
gliedschaft, 19% der efragten miıt itur (Klaus Engelhardt HO Fremde e1ımal
Kirche, Gütersloh 199 7, 178)
El
Dorothe Ölle, Die inre1se, Stuttgart 1976,
E  ‚9 22 und epd-Dokumentation Was die KirchenmitgliederT, 23 uch
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Die dem Individuum gesellschaftlich verordnete Verknüpfung
Von Erwerbsarbeıit Arbeitslosigkeit und Sinnproblematik
Hıer ISt neben gesellschaftsdıakonıischen Aktıvıtäten der 10 auch ihre
herausgefordert Zunächst möchte ich ski7zzieren WädasSs der Verlust des Arbeıts-
platzes Gesellschaft bedeutet der Lebenssinn UrCc Arbeitsleistung
gestiftet wiırd Sodann ich CIN1ISC ktuelle Aspekte der relıg1ösen Dımen-
S1IO0ON der ıinnirage auf SIC danach auch grundsätzlıch theologısch
würdıgen Abschließend beschreıbe ich Möglıchkeiten für dıe Planung
Veranstaltung der relıg1ösen ZUT innfrage Horizont VON Arbeıtsliosen

Arbeitslosigkeıit VOT em Langzeıtarbeıitslosigkeıit hat zerstörerische Fol-
SCH

wirtschaftliıche Verarmung und soOzlaler Abstieg
Isolatıon
Abnahme des Selbstwertgefühls als olge des TieDbDens überflüss1ıg,
auglıc SC1I versagt en
Depression und Apathıe Urc Entmutigung und Perspektivlosigkeit
Zunahme VOoN famılıiren Onilıkten
Zunahme VON Alkoholismus Drogenkonsum Suizıden und Sulzıdversu-
chen
Zunahme Von psychosomatıschen Erkrankungen und Verschlımmerung
Von vorhandenen Störungen

Arbeitslosigkeıt 1ST unNnseIerI Gesellschaft für den Betroffenen e1INeE zutieifst
erschütternde Sinnlosigkeitserfahrung ngs und Irauer bestimmen das Hr-
en Individualpsychologisch muß eiNe strukturelle Krise ausgeiragen WCC1-

den dıe ihre Ursachen Rationalisierung, ättıgung des Marktes usschöp-
fung der Ressourcen der Drıitten Welt und Konfrontation mıt den Kolog1-
schen Grenzen hat

die Zuschreibung des Lebenssinns Erwerbsarbeıt Entfremdung be-
wiırkt SPUrCN auch Besıtzer VOIIl Arbeitsplätzen Die Sehnsucht nach
anderen Lebensstil wächst. Gutes en gestalten, bedarf der Phantasıe,
Kreatıivıtät und der Spielräume, Modelle Lebensstils ‚U-

probieren. el geht S auch Überlegungen ZUT gerechteren Verteilung
der Mangelware Arbeiıt, politische Inıtıatıven, Herstellung VON Ge-
meıljnsamkeıt VON Arbeıitenden und Arbeitslosen

Religiöse Flemente heutiger ahrung Von Sinnverfehlung
Theologisc 1ST anzusetzen be1ı der Kriıtık VON Arbeiıt als elıgıon und be1 der
Entwicklung VOon Vısıonen 1Lebens Biblische Texte und Symbole
können dıe Phantasıe Ördern und dıie offnung auf e1in anderes en stärken
Sıe können ihre befreiende Traft wırksam werden lassen Bedeutsam wIrd dies
angesichts der Beobachtung, der moderne Mensch die rfahrung der AUus

mißlıngendem en resultierenden S1  osigkeıt als Schuld erlebt ach

Engelhardt Fremde e1ima!l Kırche 176



125innfrage und Arbeitslosigkeit
einer Analyse VON Wolfram Kurz über die Wechselseitigkeit VON innfrage
und Schuldfrage” hat dieses Schulderleben der Sinnverfehlung in indıyviıdueller
und sozlaler ExıIistenz relıg1ıösen Charakter Es ist die Stelle der rfahrung
VON Schuld als Versagen VOI (Gott Der Mensch, der den
gesellschaftlıch verordneten axımen Von Erfolg, Stärke, Leistung, Perfek-
t10N1SMUS, Konsumlust ZUruücC  eıbt, empfindet se1n Unvermögen als persön-
ıch verantwortende Schuld, dıe aber keine ist Schuld ist nach Kurz hıer
vielmehr ‚„der Ausdruck der Unfähigkeıit des Menschen, seiner Bestimmung
erecht werden, nämlıch eın Selbstbild 1Im Medium kritisch-konstruktiver
Auseinandersetzung mıiıt den eiterlichen und gesellschaftlichen Idealvorstellun-

5SCH entwerfen
Hiıer ist meılner Meınung nach dıe befreiende Konfrontation mıt der ec  er-
t1ıgungszusage vonnoten, die dıe Nnnahme des einzelnen uUrc (ott ın seıinen
tärken und Schwächen unabhängıg VON Leıistung aussagt Kurz weist auftf den
Zusammenhang des neutestamentlichen Wortes für Buße, Metano1lna und Sınn
hın Die Zurechtrückung der Maßstäbe hat metanoetische Folgen: ADer
Mensch kann und darf NEeUu begınnen, darf sıch wandeln, 1 darf sıch auf eınen
tragenden Sınn besinnen, ST kann se1ın en schöpferisch umgestalten, darf

‘6
dUus dem Gefängnis seliner selbst ausbrechen, kann sıch selbst überholen
Glaube wird el als Vorwegnahme endgültigen Gelıingens beschrieben
Wolfram Kurz formuhiert: ‚„‚Wenn 6S 1mM gesprochen wahr ist, (jott
selber die fragmenthafte Skulptur eines jeden 1 ebens und dieser Welt vollen-
den wiırd, dann entkommt der Mensch 1mM Glauben beidem sowohl der
Resignatiıon als auch dem Perfektionismus. Er kann immer wıieder geIrost
anfangen, weiıl die Vollendung nıcht selbst eısten muß Und wei1ıl CT nıcht
erfekt seın SCZWUNZCH ist, gewınnt 6T 1m Glauben immer wıeder Mut, LICUu

werden.‘‘8 Die Feststellung, “daß die Welt in der and Gottes er
69Ungeborgenheıt letztliıch geborgen ist, zieht 1mM 16r auf rel1ıg1öse für

mich die Notwendigkeıt nach sich, SCHNAUCI nachzuschauen, WIEe Theologıe mıiıt
der Ungeborgenheıt und der Fraglıchker des Daseıns umgeht? Sınd im
Glauben wirklıich alle Sınnfragen elöst?
Systematisch-theologische Würdigung der iInnfrage
Ich mich deshalb 1m folgenden mıt ZWEeI zeıtgenössischen systematisch-
theologischen Ansätzen ZUT rage nach dem Sınn des Lebens auselnander.
Ich befasse miıch miıt Sauter und Gollwitzer, die in ihren dogmatischen
Positionen nıcht weiıt auseinanderliegen, w1ie 11a VvVon ihren ethischen
Konsequenzen, die zwangsläufig immer auch polıtische sınd, her annehmen

Wolfram Kurz, Die Wechselseitigkeit Von Sinnfrage und Schu  Trage Kontext des
funktionalen und intentionalen Beıichtgesprächs, in Wege enschen 35.
© Ebd., 240
/ Ebd.,
OC  OO Ebd., DL
? Ebd., 237



126 Krauß-Stiemann
könnte In der Sınnfrage kommen S1e diamentral entgegengesetzten iıcht-
welsen. 7Zwischen diesen beıden olen ist me1ıner Auffassung nach dıe

theologische Auseinandersetzung ren
Gerhard Sauter geht In seinem Buch ‚„Was el nach Sınn fragen?“‘ davon
aUs, daß dıe innfrage eın Versuch der Selbstrechtfertigung und Selbsterlösung
des Menschen ist, der damıt seiıine Geschöpflichkeıit verie. Die Haltung des

Geschöpfs, Ja dıe Definıtion für en lautet nach ıhm ‚‚Das Entscheidende
siıch geschehen lassen.  <<10 ach Sınn iragen kommt dem nıcht Menschen

Z  , sondern ecT soll dıe gegebene 1  W  aftıgkeıt der chöpfung wahrnehmen.
Die Güte der Welt werde UrcC den Anspruch, der chöpfung welterzuar-
beıten, 1ın rage gestellt. Kohelet, der einem bestimmten Punkt des
achdenkens ber den Sınn alt mache, wird als Vorbild charakterisıert.
Zentral In Sauters Auseinandersetzung ist die rage des Leidens und ZW al des
indiıviduellen Leidens persönlichen Widerfahrnissen Seine Posıtion lautet:
‚„ Wer ach dem Sınn des Leıidens Tagt, ll CS nıcht hınnehmen, sondern
annehmen.  <<11 ‚„Leıden chafft Geduld und Standhaftigkeıit, welche dıe Span-
Nung zwıischen Nichtwollen und Gottes ıllen ushält und Gottes ırken
sich geschehen 1äßt wlie, ist nıcht <c12  vorherzusagen. Der Gedanke, INan

Leiden anderer leidet und dieses ekämpfen wiıll, ommt in Sauters

usführungen gal nıiıcht ZUr Geltung. Die orge die chöpfung wırd einmal
kurz erwähnt und folgendermaßen als und unbegründet abgetan:
„n den Grenzen dieser chöpfung bleiben, ist anderes als diese
chöpfung erhalten oder Sal erlösen. Menschen können S1e ZW al

aufs außerste gC  T  en aber onnen Ss1e iıhr dıe geschöpfliche
Disposition nehmen, auch 1ın allem, Was S1e zerstören?‘‘}* Vom (jesamttenor

6S wird nıchts Gegenteilıges gesagtl kann die Schlußfolgerung SCZOBCH
werden, daß Christen en bedrohlichen Entwicklungen, 7B 1n manchen
Bereichen der Gentechnologıe, ruhig zusehen können, da CGott Ja se1ıne
chöpfung ohne utun erhält Es äuft auf eine Sganz unbıblısche
Beschneidung der Freiheit des Menschen hiınaus SOWI1e auf eın verkürztes
Verständnis der Schöpfungslehre, WE der Mensch siıch nıcht als Gottes
Mitarbeıter In der chöpfung verstehen soll Sowohl dıe 1m Auftrag ZUuU

Untertanmachen der Erde angesprochene Verantwortung als auch das
des Bebauens und Bewahrens welsen dem Menschen den Geschöpfen
eine aktıve, gestaltende Diese bezieht sıch auf dıe geistigen
Leistungen der Menschen. W arum dort, Kohelet, der doch selbst für eıne
bestimmte Entwicklung und Neues in der biblischen Tradıtion steht, be1
der innfrage denkerisch innehält, für alle Zeıten eın Stopschild stehen muß,
ist nıcht egründbar.

Gerhard Sauter, Was he1ißt nach Sınn fragen, München 1982, 153
11 109
A Ebd FA
13 Ebd.,



EFinnfrage und Arbeitslosigkeıt
Ich möchte mich 1UN Helmuth Gollwiıtzers Werk ‚„Krummes olz Aufrech-
ter Gang Zur rage nach dem Sınn des Lebens‘‘ zuwenden. In der Analyse
der Entwicklungen, dıe ZUT heutigen ınnfrage en, WwI1Ie auch 1M Gottesbild
und In der etonung der Sündhaftıgkeıit des Menschen SINd durchaus Parallelen

Sauter ziehen. uch Gollwitzer welst darauf hın, WIT den Sınn
unseTeI Exıstenz in unseTeT Leıistung suchen. Wenn auch der urteiılende,
richtende, strafende, Sal verwertende (jott nıcht derart betont wiırd WIe be1
Sauter, ist doch keinesfalls VON dem ‚„lıeben tt“ dıe Rede, der der Projektion
uUuNseICcI Sehnsüchte entspräche. DıIie Begegnung mıt Gott wırd als Konfronta-
tion beschrıieben
‚„Wır aben be1l em ’Gott-suchen‘’ diesen Gott nıcht gesucht; CT ist anders
als der Gott, ach dem WIT verlangen. Das zeıigt sıch der Kreuzigung Jesu,
in dem er Neın Gott manıfest wIird. Die CNrıstlıiıche Ofscha
konfrontiert uns mıt einem Freunde, der unls sucht, obwohl WIT anderes als
ihn suchen. Glauben el darum dem Eıinfluß der unNns WI  rfahrenden
Konfrontation umdenken (Metanoı1a) VO Widerspruch ZUT Annahme dieser
Freundschaft. ‘!“ Im IC auf diese Erfahrung Gottes ın der Konfrontation
wird auf die VOIN ihr ausgehende ınladung T veränderten LebenspraxI1s
hingewilesen. Die PraxIis als sinnerfülltes en wırd In dem Buch konkreti-
siert.
Grundsätzlıch wiıird das Fragen nıcht als angesehen, sondern ejah
als die Lebensform des Geschöpfs VOI Gott Diıe 1mM Glauben gestiftete
Sınnbeziehung stellt eiıne Inıtiation des Fragens dar, provozıiert UrCc|
eiıne Verheißung und adressiert einen Verheißenden, der beım Wort
SCHNOMMCHN wird ! er Glaubende sıeht sıch nıcht als Produzent, sondern als
Empfänger VOoIll Sinngebung. DIe Sinnbeziehung gründet sıch auf dıe eschiıich-

der rwählung Israels, des Kreuzes und der Auferstehung Jesu Christi! und
der Sendung der Geme1ı1inde Jesu In die Welt Es ist nıcht Selbsterlösung,
sondern Antwort auf die empfangene nade, \ WIT w1e Gollwitzer
er erinnert UrCc den Glauben gerechtfertigt 1INSs aktıve en gehen. *©
Dieses agnıs wiırd nternommen, ohne alle Fragen gelöst sınd. Die
innfrage gerade auch angesichts des Leidens Unschuldıger, angesichts des
Bösen in der Welt, wird dem Glauben nicht abschließen: beantwortet. Der
hıer erfragte Sinn 1eg für den Glauben in der Verheißung künftiger Antwort.
Der Glaube hält sıch daran, ıhm ist ‚„„Und CI wırd abwıischen
alle Iränen VOIN ihren ugen, und der Tod wırd nıcht mehr se1n, und keın
Leid noch Geschre1 noch chmerz wırd mehr Se1N; denn das Erste ist
vergangen. “ 21,4) Der Glaube auf „eınen Hımmel und
eine HeHeE Erde; 801 denen Gerechtigkeıt wohnt‘““ (2 etr 3.13)

Helmuth Gollwitzer, Krummes olz Aufrechter Gang, München 1970, 354
15 Ebd., 292
16 L, 44 7, 221 be1 (rollwitzer, a.a.Q., 313



128 Krauß-Siemann
Christliıcher Glaube kann als in Zuversicht getröstetes Fragen verstanden
werden. Gollwitzer wendet siıch eine 1910808 auf die Innerlichkeıit, das
Indiıyiduum bezogene existentlalistische Frageweılse und 1C Diıie Ver-
heißung wiıll, WIT ul nıcht mıt der Welt, dıe WIT WI1ssen, abfinden, denn
„„dıe Verheißung In Person‘“ ist nıcht 191088 das IC der eele, sondern das
IC der It“ Joh R 129
Meıines Erachtens kann INall VON der and VoN Gollwiıtzer kurz umrissenen
theologischen Basıs her edlich mıt zweıleinden Chrıisten und Nıchtchristen
und mıt fragenden Menschen 1INs espräc kommen. Die Fragen, ÄArgernisse,
dıe dem Glauben zugemutet werden, dıe Unsicherheiten und dıe Paradoxa,
die CT ertragen muß, werden nıcht verschwıiegen, sondern klar herausgestellt.
So el 65 ZU[T innfrage: ‚‚.Gerade indem dıe christliche Beantwortung
der ınnfrage ihre Nichtobjektivierbarkeıt und Nichtbeweisbarkeıt en e1INn-

18gesteht, errichtet S1e 00 Hındernis ihre eıgene Ideologisierung.
Wenn 6S in kiırchlicher Bildungsarbeıit und Universıität elänge, alle Texte
dem Vorbehalt des Ideologieverdachts lesen und en theologıschen
Ansätzen damıt egegnen, ware meıner Meınung nach schon viel ‚WON-
HE  3

Dıe Auseinandersetzung mıt den modernen Wissenschaften wird VON Gollwit-
ZzetT nüchtern geführt 1im Aufweis ıhrer Chancen, aber auch mıt klaren
Hınweıisen auf ihre Grenzen SOWIl1e ihre Gefahren Mißbrauchsmöglichkeıiten
der Gentechnık werden hıer bereıts 1970 aufgezeigt.
Das Verhältnıis Von Nutzen und Sınn wırd VOoOoN Gollwiıtzer ausführlich bedacht,
der Fortschrittsglaube kritisch analysıert. Versuche, christlıchen (CGlauben als
Vernunftglauben konstituleren, WIEe in der Tradıition antık-christlicher
Metaphysık, werden abgewehrt.
Keın estimmtes auch nıcht das bıblısche, wird als zeıtlos gültige,
verpflichtende rundlage statulert. Befreiend und ermutigend für die Praxıs
ist die 1C der ensch nıcht klaglos und iraglos das Daseın hinzunehmen
hat, die me1ı1isten Fragen und agen bereıts in der finden SINd.
Die biblıschen Aussagen über Gottes 1e€' und Gerechtigkeıit sınd ‚„„Nıcht
exX einer glücklichen Sıtuation oder eines optimıstischen atureills Sıe
Siınd vielmehr entstanden 1m Angesicht all der E  rungen, die s1e 1Ns
Feld gefü. werden können.
Dieser Gesichtspunkt wırd wichtig be1 der Begleıtung Von Lernprozessen, mıt
der sich der olgende didaktische Teıl beschäftigt.
Lernen Zusammenhang Von innfrage und Arbeitslosigkeit
Vorauszuschicken ist, daß 65 nıcht 1Ur das Lernen der Teilnehmerinnen
und Teillnehmer VON Bildungsveranstaltungen geht, sondern daß dıe Kırche

17 Gollwitzer, Aa 3239
18 187
19 Vgl ebd., 137

374



129innfrage und Arbeitslosigkeit
selbst sıch auf einen Lernweg begıbt, WE s1e modellhaft Gruppen begleitet,
dıe die ınnfrage angesichts VonNn Arbeitslosigkeit bearbeiten. Es wird auf
diesem Weg auch weilche Wiıdersprüche die theologische und ırch-
16 Iradıtion beinhaltet und welche Versäumnisse die kirchliche Praxıs
aufzuwelsen hat uch dıe der IC als Arbeıtgeberın wıird krıtisch In
den IC kommen.

Ausgehend VON einem erfahrungsbezogenen, bıographieorientierten Lernver-
ständnıs sınd olgende Lernschritte unterscheiden:

das Artıkulieren VON Erfahrungen,
ihr Interpretieren,
ihr Transformieren.

Adressaten der plandenden mehrtägigen Verans  ng ZUT rage nach dem
Sınn des Lebens sınd Arbeıtslose, aber auch Ruheständler und andere mıt 1C
auf den Gesichtspunkt der Erwerbslosigkeit Interessierte, Politiker
£U Der Eıinstieg in dıe 4ase ist nıcht 1UT als Verbalısieren Von

Erfahrungen denkbar Erfahrungen VON Sıinn und S1i  osigkeıt können auch
gespielt oOder ın anderer Weılse kreatıv ausgedrückt werden. Den Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern können auch Fotos AUS den Bereichen Arbeıt,
Famılie, Natur, Polıtik angeboten werden. Aus diesen Bıldern können s1e
solche auswählen, die Not und gelungenes eben, erden und ergehen,
uCcC und Leıid versinnbildlıchen Manche Bılder der Sınnerfüllung, die
ausgewählt werden, mögen mehr dem unsch entsprechen als der Wiırklıich-
keıit Wünsche, Hoffnungen und Ängste können and der Bılder ZUT

Sprache kommen. Gemeinsamkeıten 1m Sıtuationserleben lassen auf sOz1lal-
vermuittelte Deutungsmuster schließen Ziel ist, einen kritischen Umgang mıt
Deutungsmustern einzuüben. S1e können Befriedigung VOIl emotıonalen Be-
dürfnissen vortäuschen. Sie können Energı1e blockıeren und Entwicklungen
verhindern. Deshalb ist N wichtig, Deutung Von Erfahrungen dUus einem
allgemeineren Horıizont ermöglıchen.
Zu In diıesem Zusammenhang geht 6S In der zweıten ase, der Interpreta-
tiON, arum zeıgen, daß en nıcht 1918088 1im us der Leıistungsfähigkeıt
oder Sar Erwerbstätigkeit ınnvoll Ist, Ja das Eıngebundenseın In diesen
us häufig die Reflexion ber Sınn und SI  osigkeıit in unNnseIenI

Existenzweise verhındert oder Flucht VOIL der ınnleere ermöglıcht. Um 1m
1C auf Arbeıitslosigkeıt auch einer kritischen 1C; UNSeTEF Lebensgestal-
wung und ZUT uc nach Alternativen elangen, muß dıe Deutung der
Arbeitslosigkeit als indiıviduelles Problem und die nnahme VON CANAUIdZU-
weısungen überwunden werden.
Eın erster Schritt ZUTr mdeutung wird erreicht, 4A1 die 1m NSCHIU! den
I!fahrungsaustausch Einsıicht: ‚Ich stehe mıt meılnen Problemen
niıcht alleın da .. Nun muß der Weg fre1 emacht werden für einen weıteren
Perspektivenwechsel, der den 1G Ööffnet für gegenwärtige und zukünftige
Möglichkeiten ınnhaften Lebens Hılfreich waren in dieser ase persönliche
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Berichte VON ehemalıgen Langzeitarbeıitslosen oder Vertretern VO Selbsthil-
egruppen, die eutlic machen, In der Krisenerfahrung der Arbeıtslos1ıg-
keıt auch eın innovatıves Potential freigesetzt werden kann Dafür mussen
zunächst Blockıerungen aufgehoben werden. Wenn Mißerfolg und Scheıtern,
WIE eingangs erwähnt, heute Schuldgefühle und Sinnlosigkeitserfahrungen
verursachen, muß der Befreiung VON diesen Schuldgefühlen gearbeitet
werden, überhaupt für weiıtere Fragen en werden können Zentral
ist el dıe grundsätzlıche cNrıstliche W  rheitserfahrung, der Mensch
VON der Sınnzusage und Sinnverheißung ebt und Von der ast eigener
Sinnproduktion befreıit ist, CI auch mıt noch ungelösten Fragen en
kann
J1ele bibliısche Texte eignen sıch, Hoffnung als Kraft die ngs
stiften. Gee1ignet für den Kınsatz In der ist auch die Thesenreihe VON Helmut
Gollwitzer ‚„„Womiıiıt bekommt 111a tu E WC INa mıt dem Evangelıum

bekommt®?*‘‘ Schluß se1INESs Buches ‚„„‚Krummes olz aufrechter Gang‘
mıt den Sätzen WIEe ‚„‚Nıchts ist gleichgültig. Ich bın nıcht gleichgültig. ‘”
„„Es geht nıichts verloren.‘‘ ‚„Wır SInd gelıebter, als WITr w1issen. ““ ‚„Wır sınd

Rnıe alleın. ®® AES sıch en
Die 1äßt aber auch für die agze Raum, In den Psalmen Die
Psalmen en mıt ihrer Jjebendigen und bıldreichen Sprache dazu e1n, kreatıv
miıt ihnen arbeıten und 1n dieses ganzheıtlıche Geschehen neben den Worten
auch änge, Farben, Formen, eDarden und Symbole einzubringen.
Der heutige Mensch In einer Leidenssıtuation und angesichts der Fraglıchkeıit
des Daseıns ann siıch auch In der Gestalt des 108 wiederfinden, der zwıschen
Rebellion und Resignation schwankt, der a  ag und rag Hans-Dieter
Bastıan weilist darauf hın, 10b die rage als die ihm VON Gott zugemutete
Lebensform des Geschöpfs VOI dem Cchöpfer übernimmt .“
In vieler Hınsıcht mMussen Erwachsene heute das Fragen wıieder lernen. Dazu
mMuUusSsen S$1e frei werden VON allzu einfachen Antworten, die ihnen eingeredet
werden. Am der Hıob-Geschichte kann die Unzulänglıchkeıit rationalı-
sıerender, objektivierender und relatıvierender Leidensinterpretationen VOI-

deutlıiıcht werden.
DIie Einsprüche der Freunde 10bs, dıe 10b einreden wollen, sıch mıt der
Eıinsıcht in den usammenhang VOINl m Tun und Wohlergehen, VOIN

Gottesfurc und egen zufriedenzugeben, können In einem psychologischen
/ugang ZU ext als personiıfizıerte Schuldgefühle verstanden werden. 10b
wıdersteht aktıv der Versuchung, Leiden auf Verschulden oder ersagen
zurückzuführen 108 ist eın Vorbild des zähen Beharrens auf der Verheißung.
In diesem Zusammenhang se1 onhoefTffTfers Hınweils erinnert, daß Sınn eiıne
Übersetzung des biblischen Wortes Verheißung se1l

(Grollwitzer, Krummes Holz, a a:O:: 382
'ans-Diıeter Bastıan, Theologıie der rage, München 1969, I4

23 1eftrıic: Bonhoeffer, Wiıderstand und Erhebung, München/Hamburg 1966, 196
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Gee1ignet für die Auseinandersetzung mıt der 1gur des Hıob, den Eiınsprüchen
seiner Freunde und Fragen ZU Sınn des Leıdens Qus der heutigen Lebens-
wirklıichkeit S1nd auch Verfremdungen der bibliıschen Erzählung. Der VONN

Theodor Eggers herausgegebene Band ‚‚Adam, Eva CO 1eml1c bıblısche
Geschichten“‘‘ (Düsseldor bietet 10b anderem Passagen VON

oll (WOo Gott wohnt, Stuttgart und 0Ose Roth 10 oman
e1ines einfachen Mannes, reiburg die iın der Erwachsenenbildung ZU

Eınsatz kommen können.
uns ZU: ist, auch mıiıt ungelösten Fragen des Daseıns eben,

bedeutet nıcht, WITr nıcht für dıe Lösung der heute anstehenden TroODleme
kämpfen Biblische Texte bileten hierfür Vısıonen, dıe weıt über U1NSCIC

gesellschaftlıche Wirklichker hinausreichen. So kann In uNnserehNl /Zusammen-
hang das eiIcANIS Von den Arbeıtern 1mM einberg (Mt 20, 1-16) ZU Eınsatz
kommen, In dem die Arbeitenden nıcht nach ihrer Leistung, sondern nach
ihren Bedürfnissen aus der Güte des Herrn entlohnt werden.
Arbeıt und Leistung insgesamt tragen nach bıblıschem Verständnis keinen Sınn
In sich selbst und SINd für den Dienst Nächsten einzusetzen. Die kann
denHfür unterschiedliche Möglıchkeiten des Diıenstes Nächsten Ööffnen
und die Phantasıe fördern, LICUC Denk- und Handlungsmodelle 1M 5 U
auf Arbeıt entwickeln und andere Sinnerfahrungen ermöglıchen.
Eın umfassender /ugang ZUr rage nach dem Sınn Je me1ılnes WIe des Lebens
insgesamt ist mıt der auch In der stark repräsentierten eg-Symbolı
egeben. Das Symbol des eges verbindet innere und außere Erfahrung. DDer
Weg meınt sowohl die äaußere Raumerschließung als auch dıe Reise nach innen
und den Weg Ursprung des Se1ins. Symboldıidaktıisch o1bt CS zahlreiche
Erschließungsmöglichkeiten. Be]l den arbeıitsliosen eilnehmerıiınnen und Teıl-
nehmern wird CS sıch nahelegen, zunächst einmal den biographischen Einstieg
über die eative Gestaltung und Deutung, UrCcC alen des eigenen
Lebensweges suchen. uch wirtschaftlıche, sOzlale und polıtische Entwick-
Jungen Ssind neben der Lebenslinie einzuzeichnen.
In einer Imaginationsübung sollen Assozıationen ZU Weg genannt werden.
Es SINnd Nennungen erwarten WIe abgebrochene Wege, Irrwege, olzwege,
Umwege, sıch kreuzende Wege, Leidenswege us  z Miıt dem bıs dahın
CWONNCNECN Erfahrungs- und Deutungsmater1al soll den Fragen gearbeıtet
werden: Auf welchem Weg efinde ich miıch jetzt? Welchen Weg möchte ich
gehen? Übergänge, Grenzen, Wendepunkte sollen thematisıert und mıt ihnen
verbundene Gefühle VON Freude, Schmerz, ]I rauer und Sehnsucht ausgedrückt
werden. Unterwegsseın soll alsel für NCUEC Erfahrungen in den IC
kommen, als Bereıitschaft, auf dem Weg bleiben der Wiıderständigkeıt
der Wiırklichkeit Es soll ermutigt werden, sıch verstehen als jemand, der
gemeınsam mıt anderen auf dem Weg ist
Als Medien können Beispiele mıt der Weg-Thematık AUuUs Fılm, { .ıteratur und
Malere]i eingesetzt werden. Der Weg wiıird häufig dargestellt als Spirale, als
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abyrın! oder als Irrgarten. Der Irrgarten INas vielleicht dem Lebensgefühl
der Teilnehmerinnen und Teilnehmer nächsten kommen. Miıt selinen
Entscheidungszwängen, Sackgassen und mrwegen versinnbildlıcht ST den
Wwang, den Lebensweg immer wıeder TICUu suchen. Dagegen beschreı1ibt das
Labyrınth das eıne Tradıtion VvVO ahren hat einen mühevollen Weg
mıt vielen endungen und Umwegen, der dennoch in das Zentrum und ZUT

anschließenden Umkehr führt Der Weg zurück AUS dem abyrın! bedeutet
Loslassen der Belastungen der Vergangeheı und Erneuerung des Lebens Die
miıt dem Kreuzzeıichen regularısıerten Kırchenlabyrıinthe in (’hartres
zeigen den Weg Zzu eıl als Gang Urc das abyrınth. nhanı eines Bıldes
1äßt sıch der Weg Hre6 das abyrıni auch 1im wörtlichen Sınn er-fahren
Hubertus Halbfas lLaäßt den Lehrer 1m Dıalog ‚„„‚duüch mıt dem Fınger
den Weg in dıe Miıtte Du kannst den Lebensweg eines Menschen erfahren,
der die alltäglıche Welt verläßt, UrCc eigenständiges Fragen, enken und
Handeln den Wendepunkt kommen. Du gerätst In ein Gewirr VOI

Gängen, dıe immer 191088 in Sackgassen enden scheıinen. anchma laubst
du, dıe Mıtte erreicht aben — und gleich darauf sieht CS auUS, als ständest
du erneut Anfang. Es ist eın en und Suchen und Suchen und en
über Jahre es kommt darauf d}  9 nıcht aufzugeben, nıcht zurück wollen,
sondern er Irrgänge die Miıtte anzustreben. Denn Miıtte e1 hler:

en 62

Didaktisch wichtig sınd Weggeschichten VON Menschen. iıne gründlıche
Einarbeitung in dıe vielschichtige Weg-S5ymbolık des en und Neuen Testa-

wird für dıe Teilnehmerinnen und eilnehmer einer Erwachsenenbil-
dungsveranstaltung ZUT ınnifrage, zumal AUus dem Blickwinkel der Arbeitslo-
1gkeıt kaum leistbar se1in. Um den Planenden eine Textauswahl ermöglı-
chen, ist für S1e eiıne gewWIsse Kenntnis bıblıscher Tradıtionen erstrebenswertrt.
So egründe die ursprüngliche Weg-Relıgion der Israelıten und die Vorstel-
lung Von Jahwe als ‚, Weg-Gott” eine W anderungsterminologıe, dıe sıch In
einer mehrdiımens1ionalen Rede VO menschlichen und göttlichen Weg aQus-

TUC Bedeutsam ist die Exodustradıtion, in der eın Gottesweg als geschicht-
lıcher Weg des Volkes auf eine Verheißung hın beschrieben WITd. en
dieser erzählenden Überlieferung VO Weg des Volkes als göttlichem Weg
g1Dt CS In den Psalmen und in der Weısheitslıteratur eıne starke auf die
Lebensführung des einzelnen bezogene Weg- Tradıtıion. el erg1bt sıch
besonders VOI der weisheiıtlichen Theologıe her eine Nähe ZUr heutigen rage
nach dem Sınn, WE SIE in der bereıits mıt Sauter erwähnten Rıchtung nach
dem S1 Vorgegeben WwI1e Zeıt, Leiblichkeıit, Mitmenschen rag
Im Neuen Testament WwIird die Weg- und Wanderungsterminologıe weilter
ausgebaut und christologisch und eschatologisc: untermauert Das vangeli-

ist als eg-Wahrheıt er  ar Die Lebensführung ist orlentiert der

24 Hubertus Halbfas, Der prung den Brunnen. Eıne Gebetsschule, Düsseldorf 1981,
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Vorstellung des wandernden Gottesvolkes, das hıer keıne bleibende hat
e Das Bıld VO breıiten und schmalen Weg (Mt 713 hat In
der Kıirchengeschichte erzieherische Funktion gehabt und onnte auch für dıe
Aufarbeıitung der relıg1ösen Sozılalısation der Teilnehmerinnen und Teıllneh-
INeT eiıne piıelen Höhepunkt der bıblıschen Weg-Symbolık ist das
Jesus-Wort ‚„Ich bın der Weg“ (Joh 14,6) EeESUs eröffnet den Weg ZU wahren
eben, ist Weg und Ziel ZU  = wahren en zugleich Die Annahme dieser
Verheißung führt gerade auch 1im 1 autf dıie innfrage Vertrauen und
Gewißheit es Miıt-Seın aut dem Wege wırd ıIn einer neutestamentlichen
Weg-Geschichte besonders eindrücklic erzählt, dem ‚„‚Gang nach Emmaus®“
(EK 24) Dem Lebensgefühl der Tellnehmerinnen und Telılnehmer kommt die
Ausgangssıtuation der Jünger hıer besonders nahe Deshalb plädiere ich für
dıe Behandlung der Geschichte 1ın der skizziıerten Veranstaltung der neben
toffen AUuSs der Exodustradıtion, dıe ebenfalls einen Z/ugang ZUT DSYy-
chologischen Seite des organgs der Befreiung bieten.
DIie Teilnehmerinnen und eilnehmer können sıch mıt der Niedergeschlagen-
heıt, der Enttäuschung, dem Verlorenheıitsgefühl und der Hoffnungslosigkeıt
der Jünger identifiziıeren. Sie können sıch In dıe quälende arum-Frage und
dıe Situation der Lähmung ein:  en MC NUur Text, auch künstler1-
schen Darstellungen des angs nach INMAaus kann gearbeitet werden,

dem Farbholzschnı VON TIThomas Zacharıas, Gang nach FEmmaus.
Im Bıld kann das Loslassen des Dunkels der Vergangenheıt im Zugehen auf
das 1G der Zukunft, dıe eröffnet wird, besonders eutilic werden. Die
Teilnehmerinnen und eilnehmer können Texte mıiıt ihren eigenen Erfahrungen

einem olchen Bıld verfassen, Erfahrungen der Mutlosigkeıt und Sinnlo-
igkeıt und Gegenerfahrungen der offnung, der geöffneten ugen, der
Gemeinschaft, der Freude
Diıe Sehnsucht, die siıch In der Weg-Geschichte der mmaus-Jünger erfüllt
hat, 1st in einem olchen ext einem Weg-Bild ausgedrückt 5 hat
doch es keinen Sınn Aber WE jemand mıt mMIr den Weg gehen würde,
WEeNNn ich jemanden hätte, mıt dem ich reden könnte, W ich jemanden hätte,
der asselbe durchgemacht hätte, dann ware es verschieden, es
würde ühen, es wieder Spaß machen, es hätte eiıinen Sınn
Z7u In der drıtten ase, der Transformation wıird konkretisiert, WwIe die

Erfahrungen, mıiıt denen uns gerade auch bıblische Symbole und
Geschichten bekannt machen, bereıits eın Stück weit erleDDar werden können.
el kann auf vorhandene Modelle zurückgegriffen werden. Es können auch
solıdarische Aktıonen der betreffenden eilnehmergruppe, WwWI1e die
Gründung eiInes Arbeitslosentreffs oder eines Netzwerks, inıtuert werden.

25 Thomas Zacharıas, Gang nach Emmaus, dus ders. Farbholzschnitte Bıbel, Mün-
hen J./Kösel-Verlag.
26 Peter 1€e. Symbole geben lernen, Neukirchen-Vluyn 1989, 126
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Eın eispiel, das Arbeitslosen und den nach dem Sınn unNnseres heutigen
Lebensstils Fragenden vorgestellt werden kann, ist das der kiırchlichen Grup-
PpCH Neuer Lebensstil Holland
Ihr Ziel ‚‚Anders en  .6 geht über das kirchlicher Inıtiatiıven hınaus, dıe eiıne
individuelle Wiedereingliederung Arbeıtsloser ın das Berufsleben anstreben,

dıie Qualifizierungs- und Beschäftigungsprojekte der Gossner-Miıssıon.
och erganzen sıch verschiedene Modelle In ihrer 1e die 65 Öördern
gılt Die Mitglieder der meılsten dieser ‚‚Neuer-Lebensstil‘”-Gruppen erble1-
ben In den vorhandenen Bezügen VON Arbeıt, Nachbarschaft und Kırchenge-
meınde. Ihren Alltag gestalten S1e u  , el Zeıt, raft und eld
freiwerden, die s1e In Bürgerinitiativen investileren.
(jJanz uUS den bisherigen Lebensgewohnheıten lösen sıch die Mitglıeder der
Werkgemeenschap Pro Ihre Einsıicht, eine gerechtere Verteijlung VOIN

Arbeıt, Kenntnıissen, Einfluß und Einkommen nötiıg ist, en s1e S! S1e
dıe be1 den Mitgliedern vorhandenen Arbeıitsplätze teilen. er arbeıtet NUr

20 Wochenstunden. Der Wohnraum wırd geteılt. Das Einkommen 1e in dıe
Gemeinschaftskasse, dUus der dıe Mieten bezahlt werden und jedem eın
bestimmter Betrag monatlıch ZUT erfügung gestellt wIrd. 10 Wochenstunden
eıstet jedes ıtglıe: unentgeltliıch Ozlal- und Bildungsarbeıt Im Jugend- und
Altenbereich SOWIEe be1 Semiminaren über humane Arbeıitswe und alternatıve
Lebensstile 10 Wochenstunden verwendet dıe Pro-Gruppe für dıe innere
Entwicklung der Tuppe, die Entfaltung der schöpferischen Kräfte der einzel-
1ICI Miıtglieder und die Weıiterbildung UrCc Kommunikationstraiming, Medi-
tatıon und thematische Kurse
Die Tuppe versucht, eın Gleichgewicht fınden zwischen der Befriedigung
persönlicher Bedürfnise, den Anforderungen des gemeinsamen Lebens und
der Miıtarbeiıt der Lösung gesellschaftlıcher Tobleme Sıe betreıbt einen
umfassenden Versuch der Selbst- und Sinnfindung. FEın ext ber diese
Initiative“' Oder eın persönlıcher Bericht eines einzuladenden Vertreters
könnten in der drıtten ase der anvıisıerten Veranstaltung rel1ig1öser
dıiskutiert werden.
Auf dieser rundlage kann erortert werden, WwIe Vereinzelung, Leistungs- und
Konsumorientierung überwunden werden können und wIe anders en
einschließlich anders Arbeıten aussehen könnten. Die Lebensgestaltung der
Pro-Gruppe zeigt über Job-sharıng-Modelle hinausgehen! beispielhaft,
Ww1e Energien für die allseıtige Entwicklung der Persönlichkeit SOWI1Ee für
kırchliches, soz1lales und politisches Engagement freigesetzt werden können
und somıit auch für die Sinnfindung 1Im IDienst Nächsten. Für eıne intensive
Auseinandersetzung mıt dem Pro und Kontra und der rage der Übertragbar-
eıt einer solghen Inıtiative ist 6S förderlichsten, WE nıcht 1U

27 Anders en. In Hans Jürgen Hermann/Albrecht Lohrbächer, Wer sSe1InN Leben
verlhert DIie rage ach dem Sinn. Oberstufe Religion, Materı1alheft 15 Calwer Verlag,
Stuttgart 1978, 16f.
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Textinformationen über SIEe gearbeıtet wird, sondern persönliche Vertreter
eingeladen und befragt werden können. SO kann d u den Erfahrungen anderer
elernt werden. Unter Umständen geben SIE Anstöße für die Entwicklung e1Ines
iıchen oder auch Sanz verschlıedenen Modells, anders en Die
es  ng eINes gemeiınsamen Gottesdienstes ZU ema kann der Ermuti-
SUuNg und Vergewisserung auf diesem Weg dienen und auch andere auf diese
Fragen aufmerksam machen.
Kırche stellt mıt ihrer den Spielraum ZUT erfügung, in dem freı efragt
und gedacht werden kann Ursachen und Folgen Von Problemen können
umfTfassend erortert werden. Die Lebensgeschichte und dıe In ihr erworbenen
Deutungsmuster der Beteiligten kommen ZUT Sprache und werden In ıhren
Auswir.  ngen bedacht Die g1bt dıe Möglıchkeıit, NECUEC Kenntnıisse und
Erfahrungen In krıitischer Auseinandersetzung erwerben. el wırd
kırchliche besonders auch das krıtische und befreiende Potential bıblischer
Verheißungen gegenüber gesellschaftlıch verordneten Sınnkonstruktionen ZUT

Geltung bringen SOWIeEe die Erfahrungen Vomn Menschen, die sich ıhnen
orljentiert auf den Weg machten. Kırchliche stellt den Raum ZUT erfügung,
In dem mıt Phantasıe und Kreatıivıtät 1CUE Lebensmodell entwickelt werden.
Sıe holt TIThemen Au der JTabuzone, unterstützt das Offentlichwerden VOIN

Problemen und Problemlösungsvorschlägen und Betroffene, Fachleute
und Verantwortliche ZUSammmen Sıe unterstützt somıiıt nıcht NUur beım Fragen
nach Sınn AUus der Sıtuation der Arbeıitslosigkeıt heraus sowohlH-als
auch wissensbezogenes politisches enken


